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Jetzt ist dasVerwaltungsgericht gefragt
Waldheim DieGegner der Alterswohnungen lassen nicht locker. Sie ziehen ihre

Beschwerde an die nächste Instanzweiter. Für die Eigentümerschaft kommt dieser Schritt nicht überraschend.
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Bis im StadtzugerWaldheim Al-
terswohnungen gebaut werden,
dauert es wohl noch eine Weile.
Das Projekt, das die Stiftung Al-
terszentren Zug und die Bürger-
gemeindeZuggemeinsam reali-
sieren, verzögert sich nämlich
weiter. Der Grund: Die Nach-
barn, die sich gegen denBau der
Alterswohnungenwehren,haben
ihre Beschwerde an das
Zuger Verwaltungsgericht wei-
tergezogen. Dies, nachdem sie
im Dezember vor dem Regie-
rungsrat mit ihremAnliegen ab-
geblitzt waren. «Wir haben vor
kurzem die Beschwerde erhal-
ten. Es handelt sich um ein rund
20-seitiges Papier. Bis zum
15. März können wir nun Stel-
lungnehmen», sagtHansChris-
ten, Präsident der Stiftung Al-
terszentren Zug.

WieChristen erklärt, seien es
dieselben Punkte wie bisher, die
von den Gegnern kritisiert wür-
den.«Esgeht ihneneinerseits um
die Zonenkonformität und um
den Zweck, andererseits kritisie-
ren sie auchdieVolumenderBau-
körper.» Bereits bei ihrer Be-
schwerde an den Regierungsrat
hattendieBeschwerdeführer, bei
denen es sich um acht Anwohner
handelt, unter anderemkritisiert,
dass der Bau von Alterswohnun-
gen auf dem Grundstück nicht
zonenkonform sei. Das Grund-
stückbefindet sich inderZonedes
öffentlichen Interessesund füröf-
fentliche Bauten undAnlagen. In
dieserZone seienprivateBauvor-
habenzwar zulässig, brachtendie
Beschwerdeführer vor. Das gelte
jedochnurdann,wenndiesedau-
erndöffentlichen Interessendien-
ten, was bei Alterswohnungen
nicht der Fall sei. Überdies sind
die Beschwerdeführer der Mei-
nung, dass das Projekt vor allem
aufgrund seiner Höhe, aber auch
inBezugauf seineAusnützungge-

wisseGrenzenüberschreite. «Sie
haben in ihrerBeschwerdeerneut
sämtliche Register gezogen und
haltenanall ihrenEinwendungen
fest.Dies, obwohlderRegierungs-
rat in seinemUrteil all dieseabge-
wiesen hat», sagt Christen. Sei-
tens der Beschwerdeführer war
gesternkeineAuskunft zubekom-
men.

Esgibt
bereits Interessenten

Für Hans Christen kommt der
Weiterzug ans Verwaltungs-
gerichtnichtüberraschend.«Wir
sinddavonausgegangen,dass sie
nicht lockerlassen.»Natürlichbe-

daureman diesen Schritt. «Aber
das ist derWeg, der jedemoffen-
steht.Unsbleibt alsonichts ande-
resübrig, als abzuwarten», soder
Stiftungsratspräsident. Für das
Bauprojekt bedeutet dieserWei-
terzugeineweitereVerzögerung.
«Wir wären bereit. Wir hätten
schon imApril des letzten Jahres
mit den Arbeiten starten kön-
nen», sagtChristen.DiePlanung
sei bereits seit einiger Zeit abge-
schlossen. Ausserdem seien di-
verse Baumeister-, Elektro- und
Sanitärarbeiten ebenfalls schon
vergeben worden. «Und wir ha-
ben auch schon viele Interessen-
ten für die Wohnungen, die sich

nun noch etwas länger gedulden
müssen.»

Auf dem Grundstück des
ehemaligen Altersheims im
Waldheim entstehen 48 alters-
und behindertengerechte 2½-
und 3½-Zimmer-Wohnungen.
Die Stiftung Alterszentren Zug
und die Bürgergemeinde Zug
realisieren das Projekt gemein-
sam und teilen die Kosten fast
hälftig. Die Stiftung übernimmt
51, die Bürgergemeinde 49 Pro-
zent. Die Bürgergemeinde hat
ihren Kredit von 11,75Millionen
Franken im Mai 2016 an ihrer
Bürgergemeindeversammlung
genehmigt. Das Baugesuch für
den Neubau lag im November
2015 öffentlich auf und wurde
vonder Stadt genehmigt. Es gin-
gen zwei Einsprachen ein. Der
Stadtratwies beide ab. EineEin-
sprache war damit vom Tisch.
Die andere wurde von den Be-
schwerdeführern allerdingswei-
tergezogen. Im Dezember 2016
wies jedoch auch der Regie-
rungsrat diese Beschwerden ab.
Nun ist das Verwaltungsgericht
amZug.Wannmit dessenUrteil
zu rechnen ist, ist laut Christen
schwer zu sagen. Er geht von
einer Bearbeitungszeit von rund
sechsMonaten aus.Bis im Zuger Waldheim neu gebaut wird, dauert es noch eineWeile. Bild: Patrick Hürlimann (4. November 2016)

Eines vorweg: Ichmag die vier
Jahreszeiten. Ein Leben in den
Tropenmit dem immer glei-
chenWetter istmir zuwider. Der
Winter gehört in der Jahreszei-
tenhitparade aber auf den
letzten Platz.

Positiv in dieser Phase ist
einzig,dass es in regelmässigen
Abständen EVZ-Spiele zu sehen
gibt. Verlaufen sie erfolgreich,
ist das auch noch gut fürs
Gemüt. Sonst würde ichmich in
dieser «dunklen Periode» um
die Jahreswende am liebsten
unter der Bettdecke verkrie-
chen, weil nur gerade die Sonne
dasHerz zu erwärmen vermag.
Deshalb sehne ich den Ascher-
mittwoch (1.März) herbei.
Dann endlich beginnt der
meteorologische Frühling.

DieerstenVorboten des
Naturerwachens sind schon da.
Noch spriesst keinGrün an den
Bäumen, doch die Temperatu-
ren sind schon so hoch, dass ich

ohneKappe, Schal undHand-
schuhe an den See gehen kann,
um auf einer Parkbank die
Sonne, das besteHeilmittel
gegen denWinterblues, genies-
sen zu können.

DerWeg insBüro
istmotivierender,
wenn es nichtmehr
dunkel ist. Bald kann
ich auch auf dem
Heimwegwieder
Sonne tanken. Und
diese Energiequelle
sorgt auch dafür, dassmeine
erlahmten Lebensgeister
zunehmend aus ihremWinter-
schlaf erwachen.

Endlichpfeifensiewieder:die
Vögel. Ihr Verstummen im
Herbst nehme ich nichtwahr.
Hingegen berührtmich ihr
erstesGezwitscher imFrühling
umsomehr, denn auch ich freue
mich auf den Frühling.

AndersalsKollege
Morosoli bringen
mirdieFrühlings-
boten aber auch
etwasWehmut:Denn
dasVogelgezwitscher
bedeutet auch, dass

derWinter nun bald endet.
Insbesondere nach einem
Winterwie demausklingenden,
der nurwährendwenigerWo-
chen seinemNamenEhre
machte, fälltmir dieses Ende
besonders schwer.

Undganz imGeheimenkönnte
derWinter auchmeine Lieb-
lingsjahreszeit sein. Ich freue
mich über jede Schneeflocke,
die vomHimmel fällt – wenn
dann endlichmalwelche fal-

len –, ich liebe es, durch knis-
ternden Schnee zumarschieren
undmich durch Schneegestöber
hindurchzukämpfen.Nicht zu
sprechen von den Stunden auf
der Skipiste.

UndwährendsichKollege
Morosolidarüber freut, seine
Kappe zuHause zu lassen,
traure ich den tiefenTemperatu-
ren nach, bei denen ich ganz
genauweiss, wie ichmich
anziehen soll. Denn imWinter
ist es in SachenKleider einfach:
«viel undwarm», lautet das
Motto. Ganz ohne zu grübeln,
wie viel kühler eswohl in eini-
gen Stunden seinwird.

FreudepurüberdieerstenFrühlingsboten?
Jahreszeiten Seit einigen Tagen zwitschern die Vögel wieder. Und auchwenn der

Winter wohl nochmals zurückkommt, stimmt der nahende Lenz freudig. Oder nicht?
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«Wirhätten
schon imApril
2016 loslegen
können.»

HansChristen
Präsident Stiftung
Alterszentren Zug

Rat befindet über städtischen Beitrag

Die Alterswohnungen im Wald-
heim sind heute Abend auch The-
ma im Grossen Gemeinderat der
Stadt Zug. Dieser muss über ei-
nen finanziellen Beitrag befinden,
den die Stadt Zug an das Projekt
leisten soll. Insgesamt geht es
dabei um einen Beitrag von 1,18
Millionen Franken.

Grund für diese Zahlung aus
der Stadtkasse ist ein Reglement
der Einwohnergemeinde über die
«Förderung vonAltersheimen und
Alterswohnungen». Das Papier

stammt aus dem Jahr 1973. Der
Stadtrat hatte dessen Existenz bis
im November letzten Jahres ver-
gessen. Das Reglement kommt
zum ersten Mal zur Anwendung.
Die Geschäftsprüfungskommis-
sion empfiehlt dem Grossen Ge-
meinderat die Vorlage mit 7 zu 0
Stimmern zur Annahme. (st)

Hinweis
Weitere Informationen zur heuti-
gen Sitzung des Grossen Ge-
meinderats auf Seite 23.

Jobbörse für
Jugendliche

Zug Morgen Mittwoch findet in
der Jugendanimation Zug an der
Kirchenstrasse 7 der Anlass Job-
shop statt. Es handelt sich dabei
um ein Vermittlungsbüro für
Freizeitjobs fürOberstufenschü-
lerinnen und -schüler. Wer sich
etwas Sackgeld verdienen will,
der kann sich imBüroheutemel-
den.DerAnlassdauert von 14bis
16Uhr. (red)

Neue Anlage
für Entwässerung

Cham Wie das Bundesamt für
Strassen (Astra) mitteilt, soll das
Strassenabwasser der A 4 zwi-
schen den Verzweigungen Blegi
und Rütihof vor der Einleitung in
die Gewässer durch eine so-
genannte Strassenabwasser-
behandlungsanlagegereinigtwer-
den.NunfindetdieöffentlicheAuf-
lage des Projekts statt. Sie dauert
von 24. Februar bis 27. März und
kann beim Tiefbauamt des Kan-
tonsZuganderAabachstrasse5 in
ZugsowiebeiderBauabteilungder
Gemeinde Cham am Dorfplatz 6
in Cham eingesehen werden. Es
sindmehrereAnlagengeplant:die
Strassenabwasserbehandlungsan-
lage Lorze beim Anschluss Cham
sowie vier Pumpstationen beim
Anschluss Zug, unter der Lorzen-
talbrücke, bei der Verzweigung
Blegi sowiebeimAnschlussCham.
Das Auflageprojekt verfolgt laut
Mitteilung das Ziel, die Strassen-
entwässerung an die heutige Ge-
wässerschutzgesetzgebunganzu-
passensowiedieAnlagenzuopti-
mieren. Die Erneuerung des
Entwässerungssystems ist für die
Jahre 2018 bis 2019 terminiert,
dieKostenbelaufen sichauf rund
17,9MillionenFranken. (red)

Konzert mit
Kommentar

Zug «Musik verstehen» – unter
diesem Titel findet heute Abend
inderMusikschuleder StadtZug
an der Bundesstrasse 2 ein Kon-
zert statt. Dabei wird die Musik,
die dort gespielt wird, kommen-
tiert. Der Anlass beginnt um 20
Uhr und steht unter dem Motto
«Gegensätze:Romantik imTanz
der Volksmusik». Musik gibt es
dabei vonHelenSteinemannund
RegulaDodds (beideViolinie) so-
wie von Corina Solèr (Klavier).
Lukas Näf übernimmt die Ein-
führung.DerEintritt ist frei. (red)


